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Der Altbau-Renner 
HOLZINDUSTRIE IM MODELL

Säge mit Bahnanschluss
GEBÄUDEMODELLBAU MIT TRICK

Hintergrund-Häuser

BELEBTE MODELLBAHN-WELT IN 1:220
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Es gibt die Dinge, die müssen be-
gründet werden. Andere Dinge 

sollten begründet werden, wieder an-
deren können gar nicht begründet 
werden – jedenfalls nicht rational.

Eine Modellbahn zum Beispiel. Sie 
vermittelt ihrem Erbauer ein erstaun-
liches Maß an Lebensfreude. Das gute 
Gefühl, etwas Eigenes selbst geschaf-
fen zu haben, ist hier geradezu vor-
programmiert. Der Modellbahner will 
nicht nur konsumieren, sondern kre-
ieren, und hat dafür alle Möglichkei-
ten zur Hand. Speziell dieses Hobby 
bietet – beginnend mit dem Holzbau 
über Elektrik und Elektronik bis hin 
zu Metallbau und 
künst lerischem 
Gestalten – so vie-
len Interessensge-
bieten eine sepa-
rate Nische, dass 
eigentlich ein je-
der Modellbahner 
sein müsste. 

Doch es liegt im Auge des Betrach-
ters, ob der Funke wirklich über-
springt. Sicher haben Sie auch schon 
mal in Ihrem Anlagenraum Besucher 
gehabt, die mit einem gewissen Lä-
cheln dieses und jenes Detail betrach-
teten. Oft aber steht unausgesprochen 
die Frage im Raum, was eigentlich 
den Besitzer motiviert hat, sich über 
einen recht langen Zeitraum so viel 
Mühe zu geben. Andere wiederum ge-
nießen einfach die kleine Welt, die 
sich da vor ihren Augen ausbreitet, 
und kämen gar nicht auf die Idee, 
nach Gründen zu fragen. 

Eine Modellbahn macht einfach 
Spaß, aber man sollte auch bereit 
sein, diesen Spaß ohne die Frage nach 
dem sonstigen Nutzwert an sich her-
an zu lassen. Der homo ludens, der 
spielende Mensch, bewahrt sich auch 
im reiferen Alter einen wohligen Rest 
von Kindlichkeit jenseits rationaler 
Begründungen – wenn das kein aus-
reichender Grund ist …

Wie auch immer. Man mag ja viel-
leicht seine Modellbahn ohne Grund 
bauen, ohne Hintergrund sollte sie 
keinesfalls angelegt sein. Ein papie-
rener Himmel ist das Mindeste, doch 
dessen zweidimensionale „Tiefe“ 

kann durchaus noch ergänzt werden. 
In seinem Artikel „Häuser für den 
Hintergrund“ beschreibt Gebhard 
Weiß ab Seite 64 gleich mehrere Me-
thoden, wie man einerseits den Über-
gang von der Anlagenfläche zum Hin-
tergrund mit passend konstruierten 
Gebäuden ohne optische Brüche ge-
staltet und andererseits diese Gebäu-
de auch noch für das Tarnen einer 
verdeckt laufenden Strecke nutzt. Also 
eine optimale Verquickung von op-
tisch Angenehmem mit technisch 
Nützlichem! Wenn das kein Grund ist 
– meint Ihr Martin Knaden
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Mit unglaublicher Detaillierung stattete Piero Sbiroli 

seine kleine Welt in 1:220 aus. Nur noch die Kupplungen 

erinnern an die Baugröße Z. Foto: gp

Zur Bildleiste unten:

Wie selbstgebaute Hintergrundhäuser eine Bahnstrecke 

auf vielfältige Weise wegtarnen können, zeigt Gebhard 

Weiß in seinem umfassenden Artikel. Reinhold Barkhoff 

entwarf passend zum Sägewerksbericht von Helmut 

Brückner ein kleines Betriebsdiorama, auf dem allerlei 

los ist. Die E 19 von Trix hat sich der MIBA-Ellok-Spezia-

list Bernd Zöllner genau angesehen. Was es zu loben 

und zu kritisieren gibt, hat er in seinem Bericht zusam-

mengefasst.

Fotos: Gebhard Weiß, Reinhold Barkhoff, lk

Gründe und 
Hintergründe

RUBRIKZUR SACHE



 



Auf der großen Schau-

anlage „Modellbahn-

Zauber“ setzen wir unsere 

Rund reise fort. Diesmal liegt der

Schwerpunkt auf zwei Bahn -

höfen und dem Bw. 

Foto: MK

52

Die Döppenauer Kreis-

bahn ist sozusagen ein

imaginäres Vorbild für eine

Modellbahnanlage. Herbert Kes-

sel schuf sich sein eigenes Eisen-

bahnunternehmen. 

Foto: gp

58
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Eine Bahnlinie im Hin-
tergrund seiner Anlage

wollte Gebhard J. Weiß „wegtar-
nen“. In „Häuser für den Hinter-
grund“ zeigt er wie.  
Foto: Gebhard J. Weiß

64

Die E 19 war immer
eine elitäre Baureihe.

Bernd Zöllner berichtet über das
Vorbild und beschäftigt sich mit
dem Trix-H0-Modell der E 19.0.
Foto: Slg. Zöllner
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Ich ziehe daraus zwei Konsequenzen: 
Zum einen werde ich mir lange überle-
gen, ob  ich in Zukunft weiterhin Roco-
Loks kaufen werde – bei so einem mi-
serablen Service. Und zum anderen 
werde ich mir wohl auch Fachhändler 
aussuchen, die selbst einen Reparatur-
dienst haben – sofern es hier in der 
Gegend solche gibt. 

Für das viele Geld, das ich für eine 
Lok bezahle, erwarte ich auch einen 
guten Kundendienst! Wenn da die Mo-
dellbahnhersteller jammern von wegen 
Umsatz und abnehmenden Verkaufs-
zahlen, dann sollten sie zuerst ihre ei-
genen Hausaufgaben machen, denn für 
mich ist ein guter Kundenservice ge-
nauso wichtig bei der Frage, ob ich ein 
Produkt dieser Firma weiterhin kaufe!
Erwin Vollmer, Rottenburg/N.

Ab MIBA 4/2009, Artikelserie Werdohl

V 36 in Werdohl 

Seit ein paar Wochen verfolge ich mit 
Interesse die Artikel über den Bahnhof 
Werdohl und die Ruhr-Sieg-Strecke, 
handelt es sich hierbei doch um einen 
Bahnhof aus der Nachbarstadt. Im Text 
zu einem Modellfoto mit der V 36 heißt 
es, dass der Einsatz dieser Lok von 
Zeitzeugen nicht bestätigt werden 
konnte. 

Hier kann ich helfen, da ich als Ju-
gendlicher viel Freizeit am Bahnhof 
verbracht habe. Und so habe ich auch 
die zahlreichen Einsätze der 236 mit-
erlebt. Bis weit in die 1970er-Jahre 
hinein konnte man ab und zu diese Lo-
komotive beim Rangierdienst beobach-
ten. Zum Einsatz kam sowohl die nor-
male Bauform als auch die 236 mit 
erhöhter, aufgesetzter Lokführerkanzel. 
Zum Beweis füge ich ein Foto aus dem 
Jahre 1973 bei, das zwar von schlech-
ter Qualität ist (wurde damals mit der 
Instamatic gemacht), das aber zeigt, 
dass die Aufnahme in Werdohl entstan-
den ist. 
Helmut Sohre, Neuenrade

MIBA 9/2008, Änderungen 

Innenmaß kontrollieren

Eine Bemerkung zu den Elite-Weichen 
und DKW: Ich habe auf meiner neuen 
Anlage fünf DKW (Baeseler), vier Bo-
genweichen, 15 Stück 15°-Weichen, 
sieben Stück 11°-Weichen mit Ful-
gurex-Antrieben eingebaut. Alle Wei-
chen funktionieren ohne Änderung ein-
wandfrei. Voraussetzung: Bei allen 
Fahrzeugen wird das Radsatzinnen-
maß von 14,3 mm nicht unterschrit-
ten.

Der obere Mikroschalter des Antriebs 
dient der Herzstückversorgung. Die 
Weichen werden so eingesetzt, wie sie 
konstruiert sind, die gesamte Weichen-
geometrie wurde nicht durch Verbiegen 
verändert.

Ich musste einen großen Teil der 
Radsätze mit Untermaß bis 14,1 mm 
neu justieren, danach funktionierte al-
les einwandfrei. Fazit: Weichen sind in 
Ordnung, Radsatzinnenmaße kontrol-
lieren, möglichst mit digitalem Mess-
schieber!
Siegfried Brogsitter (E-Mail)

Kundenservice

Reparaturzeit zu lang 

Es würde mich interessieren, ob ande-
re Modellbahner auch solch schlechte 
Erfahrungen gemacht haben? Meine 
01 von Roco blieb (obwohl neu gekauft) 
an Steigungen einfach stehen und ich 
brachte die Dampflok zu meinem Fach-
händler nach Reutlingen zur Reparatur. 
Dies war Anfang Januar 2009, jetzt ha-
ben wir Ende Juni 2009 und die Lok ist 
noch immer bei der Firma Roco zur 
Reparatur. Auf Nachfragen bei meinem 
Fachhändler hieß es, die Firma wäre ja 
bekanntlich umgezogen und das dauert 
halt. Für mich ist dies eine Zumutung, 
den Kunden sechs Monate auf eine Re-
paratur warten zu lassen. 
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LESERBRIEFE

Leserbriefe geben nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion wieder; im  
Interesse größtmöglicher Meinungs-
vielfalt behalten wir uns das Recht zu 
sinnwahrender Kürzung vor.

Service
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Oberhalb des Füher-
hauses kann man so 
eben noch das Dach 
des Anbaus erken-
nen, der die Reisen-
den beim Gang zur 
Bahnsteigunterfüh-
rung vor der Witte-
rung schützen sollte.
Foto: Helmut Sohre



 



Markante Bauwerke – 
nicht von der Stange
Wer für seine an einem kon-

kreten Vorbild orientierte Anla-

ge neben den passenden Zug-

garnituren auch entsprechende

Gebäudemodelle braucht, sucht

in den Katalogen der Großseri-

enhersteller meist vergeblich. 

Wir hatten das Glück, für die Reali-
sierung zweier markanter Bau-

ten unserer Anlage (das Stellwerk Wer-
dohl und die Ütterlingser Lennebrücke)
einen versierten Kleinserienhersteller
mit ins Boot holen zu können – dazu
später mehr. Ansonsten bot sich auch

für uns nur der totale Selbstbau an, der
sich natürlich sehr anspruchsvoll und
zeitraubend gestaltet – oder das soge-
nannte „Kitbashing“. Wie könnte man
„Kitbashing“ übersetzen? „Ummodeln
oder Erstellen eines neuen Bauwerks
aus einem oder mehreren Bausätzen
oder Teilen davon“, so in etwa könnte
das lauten. Da bleibe ich trotz allem
Misstrauen gegenüber unnötigen Ang-
lizismen doch lieber kurz und knapp bei
dem einst von amerikanischen Modell-
baukollegen geprägten Begriff. 

Also: Wer ein guter „Kitbasher“ wer-
den will, braucht zwei Dinge: Eine prall-
gefüllte Bastelkiste und viel kreative
Fantasie. Zu Ersterem kann man nur

raten: Nie etwas wegwerfen, zum zwei-
ten Punkt fällt mir jetzt gerade nichts
ein. Falls die Bastelkiste nicht alles her-
gibt und man doch etwas dazukaufen
muss, sollte man sich neben den Kata-
logseiten der Zubehörhersteller auch
mal die Angebote auf Ebay ansehen,
denn von dieser Plattform kann man
immer noch so manches Schnäppchen
oder die eine oder andere seitens der
Hersteller nicht mehr lieferbare Rarität
ziehen.

So, nun aber zur Sache: Objekt der
Begierde waren zwei, große einge-
schossige Industriegebäude, mit brei-
ter Giebelfront und durchgehendem
Oberlichtaufsatz, die den auf den Vor-

Die drei gewaltigen Schlote der Thomée-Werke aus östlicher Perspektive. Wittebleche der 41 und Wagenmaterial lassen auf die Epoche III

schließen. Ansonsten zeigt sich die Szenerie im Vergleich zum rechtsseitigen Vorbildfoto aus der Epoche II ziemlich unverändert.

Werdohl und die Ruhr-Sieg-Strecke
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Großes Bild: Carl Bellingrodt fotografierte am 19. August 1939
die Thomée-Werke samt 38 3075 mit ihrem Eilzug von Westen.
Im Vordergrund die Lennebrücke, im Rücken des Fotografen
befindet sich das Portal des Ütterlingser Tunnels.

Links: Eine Zeitungsanzeige der „Stahlwerke Südwestfa-
len“ aus den 50er-Jahren. Das Werdohler Werk „Friedrich
Thomée“, eine Walz- und Puddelanlage, wurde 1867
errichtet. 
Foto: Slg. Otto Humbach

Abbruch des Werks „Friedrich Thomée“ im Jahr 1984.
Foto: Edmund Heimes

Die Situation heute: sauber und aufgeräumt, aber irgendwie steril ...
Foto: Reiner Müller
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Nachdem die Spritz-

linge aus den ver-

schiedenen Bausät-

zen sauber entgratet

und auf die erforder-

lichen Maße

abgelängt waren,

ging es in die Lackie-

rerei.

Frisch lackiert und

schon um Jahrzehnte

gealtert: Patina muss

sein, um ein mög-

lichst vorbildgetreu-

es Flair auf seine

Modellbahnanlage

zu bringen. Am

besten gelingt die

Verschmutzung in

planer Lage vor dem

Zusammenkleben

der Einzelteile.

Als „Fundament“

dient ein möglichst

planes und recht-

winklig zugeschnit-

tenes Brett mit den

Ausschnitten für die

Kamine. Im Zuge der

„Dachdeckerarbei-

ten“ wird später

auch der hintere

Bereich nochmals

mit einem Brett

 ausgesteift.

Kleine Vierkanthölz-

chen helfen bei der

rechtwinkligen Ver-

bindung der im 45°-

Winkel abgeschräg-

ten Mauerkanten.

Für die Kunststoff-

Holz-Verbindungen

wurde ein Alleskle-

ber verwendet.

bildfotos zu sehenden Gebäuden der

Thomée-Werke möglichst nahe kom-

men sollten. Die Ausführung sollte we-

gen des obligaten Platzmangels als

Dreiviertel- bzw. Halbrelief erfolgen.

Die Seitenwände der beiden ge-

wünschten Gebäude ergaben zusam-

men eine Länge von 140 cm, eindeutig

zu viel für meine Bastelkiste, obwohl

die schon seit den 80er-Jahren aufge-

füllt wird. Also wurden die Kataloge von

Faller, Vollmer, Kibri etc. gewälzt. Dem

Vorbild am nächsten kamen die Lok-

schuppen von Piko (Kat.-Nr. 61823) und

Vollmer (Kat.-Nr. 5762). Ersterer ent-

stammt der Hobbyserie der Firma und

ist dementsprechend preiswert. Er ist

allerdings etwas niedrig und nicht sehr

plastisch durchgestaltet. Daher eignet

er sich besonders für lange, ganz im

Hintergrund stehende, preisgünstige

Reliefbauten. 

Da meine Gebäude etwas mehr im

Vordergrund platziert werden sollten,

entschied ich mich wegen der größe-

ren Höhe und der besseren Durchge-

staltung der Fassade für den teureren

Vollmer-Bausatz. Die im Bausatz ent-

haltenen Giebel waren für meine

Zwecke allerdings viel zu schmal. Hier

kam nur ein kompletter Selbstbau in-

frage oder, wie in meinem Fall, die

glückliche Möglichkeit an die giebelför-

mig geformten Seitenteile des Lok-

schuppens „Freilassing“ (ehemals Pola,

heute bei Faller) zu kommen. Die durch

den breiten Giebel entstehenden

großen Dachflächen wurden mit Voll-

mer-Dachplatten (Kat.-Nr. 6029) gestal-

tet. Wie die Teile dann „gebasht“ wur-

den, erkennt man auf den nebenste-

henden Fotos.

Die beim Vorbild häufig zu sehenden

Schlote mit den charakteristischen Rin-

gen sucht man bei den Großserienher-

stellern in akzeptabler Maßstabstreue

ebenfalls vergeblich. Fündig wurde ich

im Katalog des holländischen Klein -

serienanbieters Artitec. Den interes-

santen dritten Kamin der Thomée-Wer-

ke mit dem Wasserbehälter konnte ich

allerdings nirgends finden. Wegen Zeit-

mangels und einer bereits öfter einge-

standenen Bequemlichkeit wollte ich

mir hier das aufwendige „Kitbashen“

aus einem Wasserturmbausatz erspa-

ren und gab den „Knubbel“ einem be-

freundeten Hobbydrechsler in Auftrag.

Der dachte wohl eher an ein Möbel-

stück und wählte „Eiche rustikal“ als

Werkstoff. Die erhoffte Zeitersparnis

zerrann anschließend in endlosen

Spachtel-, Schleif- und Lackieraktionen.


